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wird dem Autor ein Stipendium des För­
derkreises Deutscher Schriftsteller wohl 
mehr als recht gewesen sein. Dass Carl 
mal als Charles, mal als Karl, Friedrich 
mal als Fred, mal als Fritz im Text auf­
tauchen, irritiert lediglich marginal. Und 
wenn der Autor das Verb »laufen«, an­
statt »gehen« bevorzugt, könnte das ein 
Indiz dafür sein, dass er, wie die beiden 
Protagonisten, eine Sozialisierung in 
Südwestdeutschland hinter sich hat. 
 Reinhold Fülle
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Zu den Darstellungen des Bauernkrieges 
im Vorfeld des jetzigen Jubiläumsjahres 
zählt diese umfängliche Publikation des 
renommierten Neuzeit­Historikers Gerd 
Schwerhoff. Der Untertitel Eine wilde 
Handlung geht auf eine Beschreibung der 
sich anbahnenden Aufstandsbewegung 
durch die adligen Brüder von Schellen­
berg aus dem südöstlichen Schwarz­
waldsaum zurück. 
Schwerhoff sieht die Berechtigung zu 
seinem Buch darin, dass die bisherigen 
Darstellungen es nicht vermocht hätten, 
»dass der Bauernkrieg als ein regional 
übergreifendes und zeitlich konzentrier­
tes Ereignis plastisch vor den Augen der 
Leser entfaltet wird.« Er will dagegen we­
niger dominant über die oft vor Augen 
geführten Ursachen reden, sondern 

mehr vom Zusammenspiel der Ereignis­
se, und so neue Perspektiven öffnen. Me­
thodisch folgt er der »Rehabilitierung 
des historischen Ereignisses in der Ge­
schichtswissenschaft«. 
Seine Studie beginnt mit den zeitge­
schichtlichen Voraussetzungen, Betrach­
tungen zu Gesellschaft, Politik und Reli­
gion und vor allem einem Blick auf die 
Reformation Luthers. Da der Bauern­
krieg sich in den Landschaften entfalte­
te, folgen entsprechend nach Regionen 
gegliederte Großkapitel. Der Blick wan­
dert in Kapitel 3 »Ausweitung und Bünd­
nis« zur Bewegung in Oberschwaben mit 
dem wichtigen Kulminationspunkt Mem­
mingen, der Bundesordnung und den 
berühmten Zwölf Artikeln. In Kapitel 5 
schließen sich die Ereignisse in Ober­
schwaben an. Diese landschaftlichen Fa­
cetten des Bauernkrieges werden unter­
brochen durch grundsätzliche Überle­
gungen über Luthers Position und zu 
verschiedenen Hauptschauplätzen. Hier 
finden die Entscheidungsschlachten u.a. 
bei Böblingen durch den Schwäbischen 
Bund ihren Platz. Die beiden letzten Ka­
pitel fokussieren sich noch einmal zu­
sammenfassend und ausblickend auf die 
Strafverfolgung und die Strukturen der 
Geschehnisse, so dass die überregiona­
len Wirkkräfte deutlich werden. Das 
Übergreifende wird aber nicht nur hier 
akzentuiert. Wenn sich der Verfasser 
zwar als Leitfaden streng an die Ereig­
nisse in den einzelnen Landschaften 
hält, so spricht er doch immer wieder 
Querverbindungen an, z. B. durch Hin­
weise auf parallel stattfindende Ereignis­
se, die durch mündliche Berichte, aber 
auch durch das Medium des Buchdrucks 
(Flugblätter, Flugschriften) die Zeitge­
nossen und ihre Aktionen beeinflussten. 
Wohltuend ist der emotionale Abstand 
des Autors gegen Einseitigkeiten, Ver­
teufelungen oder Glorifizierungen, wobei 
er durchaus die Exzesse eingehend ana­
lysiert. So wird er seiner Selbstverpflich­
tung zu einem neuen, objektiveren Bild 
des Bauernkrieges gerecht. 
Ein wichtiger Beitrag in Schwerhoffs 
Buch ist die Auseinandersetzung mit der 
These Peter Blickles, den Bauernkrieg 
als »Revolution des gemeinen Mannes« 
zu verstehen. Darunter begriff er eine 
»Kollektivbezeichnung für die nicht 

herrschaftsfähigen Bauern, Bürger und 
Knappen«. Schwerhoff bestreitet das mit 
mehreren Argumenten: zum einen, dass 
die aufgeführten Gruppen nicht auf Dau­
er Seit’ an Seit‘ kämpften, zum anderen 
bemängelt er, dass der Begriff »gemeiner 
Mann« unscharf bleibt (S. 573). Er er­
örtert auch kritisch den Begriff der »Re­
volution«, bei der Blickle an marxisti­
sche Deutungen anknüpfte und sie prag­
matisch anwandte. 
Der interessante Epilog bietet einige Fa­
cetten der Forschungsgeschichte, vor al­
lem aber der Rezeption durch die Gesell­
schaft und ihre Indienstnahme durch 
Kultur, Literatur und Politik, durch den 
Nationalsozialismus, noch mehr in der 
DDR. Der kurze Blick auf die Aneignung 
des Bauernkrieges beim Jubiläum 1975 
bringt gleichzeitig die Ausweitung ins 
Heute und das Fortwirken einer Erinne­
rungskultur, in der sich zum Beispiel der 
Rückbezug auf den Bundschuh implizit 
in den Bauernprotesten wiederfindet. 
 Wolfgang Schmitz
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Im Sommer 2024 fand im Museum der 
Universität Tübingen MUT im Schloss 
Hohentübingen eine Sonderausstellung 
zu Inkunabeln und Einblattdrucken der 
Universitätsbibliothek Tübingen statt, 
die im vorliegenden Band mit vielen 


